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An einem geschützten Platz beginne ich die Bibellesung mit dem Kreuzzeichen. 

Ich gebe der Stille Raum. Ich atme ruhig. Ich bete: 

„Deiner Huld, o Gott, gedenken wir in deinem heiligen Tempel. Wie dein 

Name, Gott, so reicht dein Ruhm bis an die Enden der Erde; deine rechte 

Hand ist voll von Gerechtigkeit.“     (Ps 48,10-11). 

Ich lese die 2.Lesung der Messliturgie: Röm 8,9-13 

„Ihr aber seid nicht vom Fleisch, sondern vom Geist bestimmt, da ja der Geist 

Gottes in euch wohnt. Wer aber den Geist Christi nicht hat, der gehört nicht zu 

ihm. Wenn aber Christus in euch ist, dann ist zwar der Leib tot aufgrund der 

Sünde, der Geist aber ist Leben aufgrund der Gerechtigkeit. Wenn aber der 

Geist dessen in euch wohnt, der Jesus von den Toten auferweckt hat, dann wird 

er, der Christus von den Toten auferweckt hat, auch eure sterblichen Leiber 

lebendig machen, durch seinen Geist, der in euch wohnt. Wir sind also nicht 

dem Fleisch verpflichtet, Brüder und Schwestern, sodass wir nach dem Fleisch 

leben müssten. Denn wenn ihr nach dem Fleisch lebet, müsst ihr sterben; wenn 

ihr aber durch den Geist die sündigen Taten des Leibes tötet, werdet ihr leben.“ 

Zur Besinnung 

- Wovon lasse ich mich bestimmen? Vom Geist oder vom Dinglichen? 

- Der Geist ist grenzenlos, das Dingliche ist begrenzt und endlich. 

- Jesus starb geschändet in den Grenzen des Dinglichen; Gottes Geist lässt 

ihn verwandelt über alle Grenzen hinaus friedenstiftend und versöhnend 

leben. 

- Was bedeutet es für mich: Gottes Geist wohnt in mir? 

- Wozu bewegt mich Gottes Geist? 

Ich halte Stille.  

Ich lese den Text noch einmal.  

Welchen Gedanken nehme ich mit in die neue Woche? 

Ich bete – frei oder mit bekannten Worten.  

Ich bete: „Vater unser…“   

Ich segne mich und alle, die mir am Herzen liegen. 


